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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Pofſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Hellage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jrßen,

zugleich PublikationsOrgan für

o. I

e 9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Buchdruckerei Knnaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Dienstag, den 2. Dezember 1902. VI. Jahrg.
Amtlicher Theil

1903 finden Gerichtstage ſtatt:
a) in der Königlichen Strafanſtalt Lich-

tenkburg jeden d von Vor
inittags 9 Uhr ab

v) in Annaburg an 5. Januar, 9. Fe
bruar, 9. März, 6. April, 11. Mati,
8. Jumi, 6. Juli, 15. Auguſt, 21. Sep-
tember, 5. Oktober, 9. November,
7. Dezember.

Prettin, den 19. November 1902.
Königliches Amtsgeright.

Lokales und Prvvinzielles.

C. Der Chriſtmonat hat begonnen und
mit ihm die Zeit der Hoffnungen und Wünſche
der Heimlichkeiten und Ueberraſchungen, die
Zeit, in welcher der Weihnachtsmann umgeht
nicht blos im Reiche der Kinder, ſondern
auch in der Geſchäftswelt, der er allenthalben
einen lohnenden und lebhaften Aufſchwung
bringen will. Giebts aüch nicht in allen
Städten mehr einen wirklichen poeſievollen
Weihnachtsmarkt mit ſeinen vielen Buden
und der aus ihnen hervorleuchtenden Märchen

pracht ſo entfaltet dieſe letztere ſich doch
alle Jahre aufs neue wieder in den Läden
der Geſchäfte groß und klein, in denen des
Chriſtkinds Gaben Jung und Alt zum Schauen
und Kaufen einladen. Der erſte der vier
Sonntage vor Weihnachten mit ihrer er
weiterten Geſchäftszeit liegt bereits hinter
uns und das Weihnachtsgeſchäft, welches in
den kommenden Wochen ſeinen Höhepunkt
erreichen ſoll, hat leiſe eingeſetzt, am nächſten
Sonntag, dem kupfernen, ſoll es ſchon beſſer
und am darauffolgenden ſilbernen und gol
denen Sonntag ganz gut werden. Hoffen
wirs in der Zuverſicht, daß die gegenwärtige
gedrückte wirthſchaftliche Lage dem Weihnachts
geſchäft nicht allzu ſehr ihren Stempel auf
drücken und ſomit ungezählte Hoffnungen zu
nichte machen wird. An Auswahl fehlt es,
wie geſagt, in den Geſchäften unſeres Ortes
nicht, wer deshalb kaufen will, der kaufe bei
Zeiten und zwar am Orte, wo er ſeine Wahl
nicht nach Muſſterbüchern und Preisliſten,
mit denen jetzt die großſtädtiſchen Unternehmer

wieder das Land überſchwemmen, zu treffen

An zeigen.
In meinem neuerbauten Hauſe habe
2 mittlere Wohnungen

von 3 Zimmer und Küche und
2 Giebelwohnungen

z allem reichlichen Zubehör zum
April 1903 zu vermiethen.

Trang. Lehmann, Mühlenſtr.

Ein möblirtes Zimmer

Spar-

ein.

beſorgen.

In den nächſten Tagen trifft

Roggen-Kleie,mm Phowaswen
Abnehmer ab Bahnhof, welche

Beſtellungen noch nicht abgegeben,
werden erſucht, dies umgehend zu

braucht, ſondern die Waaren an Ort und
Stelle ausſuchen kann. Zu der d die
Angehörigen beſchenken zu können, wird ſich
dann das ſchöne Bewußtſein geſellen, die
Geſchäftsleute der Heimat in ihrem Kampfe
mit der auswärtigen Konkurrenz thatkräſttg
unterſtützt und denſelben ſolcherart ebenfalls
eine Weihnachtsfreude bereitet zu haben.

Märkte. Am 3. Dez. Vm. in Herzberg,
Schweinem. in Prettin. Am 4. Dez. Vm.
in Seyda, Kram, in Herzberg, Schweinem.
in Torgau. Am 5. Dez. Kram. in Seyda.
Am 6. Dez. Schweinem. in Lnckau.

Seyda, 26. Nov. Unſere Stadt hat
abermals einen herben Verluſt zu beklagen.
Geſtern abend gegen 10 Uhr verſchied un-
erwartet am Herzſchlag unſer allſeitig ver
ehrter zweiter Seelſorger, Herr Paſtor Auguſt
Cremer, der treue Berater und Leiter unſerer
Arbeiter-Kolonie.

Gräfenhainichen, 24. Nov. Jn ver
gangener Nacht wurde von ruchloſen Händen
die Telegraphenleitung zwiſchen Gräfenhai
nichen und Schköna zerſtört. Ein Leitungs-
pfahl wurde vollſtändig umgehackt ind die
Leitungsdrähte demoliert,Halberſtadt. Jn Minsleben bei Halber

ſtadt hat man dies Jahr keine Konſirmanden!
Dabei iſt der Ort nicht etwa verkehrsarm, er
hat Kirche, Schule, Zuckerfabrik und Ritter
gut. Gevatter Storch ſcheint in dem in Be
tracht kommenden Jahre hartnäckig geſtreikt
zu haben.

Gin Bubenſtück ſondergleichen hat der
Maſchiniſt eines Frachtdampfers auf der Havel
in Brandenburg begangen. Er zertrümmerte
mit einem Hammer an der Maſchine ein
Ventil und deſſen ganze Umhüllung in der
Abſicht, das Schiff zum Sinken zu bringen
Letzteres wurde aber noch rechtzeitig verhindert
und der verbrecheriſche Maſchiniſt, der beim
Dampfſchiffsbeſitzer Hackert beſchäftigt war,
wurde verhaftet.

Ein tödtlicher Unfall ereignete ſich
beim HuſarenRegiment in Rauthenom
Ein Gefreiter der 5. Eekadron ſtürzte beim
Remontereiten und blieb im Steigbügel hängen.
Er wurde eine Strecke vom Pferde mitge
ſchleift und alsdann gegen eine Mauer ge
ſchleüdert. Den dabei erlittenen ſchweren
Verletzungen iſt er bald darauf erlegen.

Beinahe lebendig begraben wurde
in Eberswalde die etwa 40 jährige Frau des

Arbeiters Scheere. Dieſelbe ſollte nachmittags,

nachdem ſie vier Tage auf dem Totenbett
gelegen hatte, beerdigt werden. Alles war
bereits zur Beerdigung vorbereitet, als mit
einem Male den Angehörigen der Frau deren
veränderte friſche Geſichtsfarbe auffiel. Nach
kurzer Zeit ſtellten ſich auch Blutungen aus
Naſe und Mund ein. Der ſofort herbeige
rufene Arzt öffnete der Frau die Pulsader
und machte einen Rückenſchnitt. Er ſtellte
daraufhin feſt, daß die Frau noch am Leben
iſt und ſeit vier Tagen im Starrkrampfe
liegt. Die ärztlicherſeits fortgeſetzten Be
mühungen, die Frau zum Bewußtſein zu
bringen waren bisher ohne Erfolg. Die
Frau wurde zur weiteren Beobachtung ins
ſtädtiſche Krantkenhaus geſchafft.

An einer Aurmel erſtickt. Von
dem praktiſchen Arzt Dr. Hamburger erhält
ein Berliner Blatt folgende bemerkenswerthe
Zuſchrift: „Dieſer Tage wurde mir ein Kind
von der Mittter gebracht, Schaum vor Mund
und Naſe todt Ein raſcher Griff in den

Hals belehrte mich, daß im Munde ein harter
Gegenſtand ſteckte, der ſofort entfernt wurde,
als ich das Kind auf den Kopf ſtellte und in
dieſer Lage einige Sekunden an den Beinen
feſthielt. Der Gegenſtand, den ich aufbewahre,
war eine „Murmel“, eine Kugel von 1
cm im Durchmeſſer, das beliebte Spielzeug
Würde der Mutter bekannt geweſen ſein,
daß man einen verſchluckten, in die oberen
Luftwege gerathenen Fremdkörper nicht ſelten
dadurch entfernen kann, daß man ihm ge
ſtattet, der Schwere folgend nach unten zu
ſinken, indem man den Betreffenden auf den
Kopf ſtellt, ſo würde das Kind mit größter
Wahrſcheinlichkeit gerettet worden ſein. U. a.
iſt durch dieſes Manöver der Erbauer des
ThemſeTunnels von einer Kupfermünze be
freit worden, an der er zu erſticken drohte.
Viel e hat dieſer Hinweis zur Folge, daß
in ähnlichen Fällen die koſtbare Zeit bis zum
Eintreffen des Arzzes in der geſchilderten
Weiſe ausgenützt wird.“

Gexa, 25. Nov. „Wegen Engelmacherei“
wurde eine in der Altenburger Straße woh-
nende Frau in Unterſuchung genommen es
ſind bei ihr in den letzten Jahren fünf zur
Pflege angenommene Kinder in zartem Alter
verſchieden.

Ein entſeülich jähes Ende fand
nach der A. Z. ein Herreneſſen be

L Ländliche

Darlehnsasse
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Kainit
übernehmen will,
dienſt.

AchtungSuche eine Perſönl ihte

Verkaufsſtelle
für Roß fleiſch

Offerten an
Max Wünscoh,Wittenberg, Kupfergaſſe 13.
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Bettdecken,

bei gutem Ver Gardinen,

E. Klauſenitzer.
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Bestandth.:

O. Schwarze, Annaburg.nicht explodirbares nen
empfiehlt

Oscar Müller.
ZollinhaltsErklürnugen
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in neuesten Mustern einpfiehlt
barl Quehl, Annaburq,

e

dem Augenarzt Dr. Neumann in Bautzen
(Sachſen). Dieſer zeigte ſeinen Gäſten aus
ſeiner Waffenſammlung einen Dolch. Nach
dem er ihn wieder in die Scheide geſteckt,
ſtieß er damit ſcherzweiſe nach ſeinem Ge
hilfen Dr. John, der blutüberſtrömt nieder
ſank und Tags darauf ſtarb. Die Scheide
des Stilets war herabgefallen, ſodaß die
blanke Klinge dem Unglücklichen in den Leib
drang.

Altenbueg, 27. Nov. Dem grauſigen
Schickſal, lebendig begraben zu werden, ent
ging ein hieſiger Gärtnereibeſitzer. Derſelbe
hatte beim Entladen ſeines Gewehrs einen
Schuß in die Bruſt erhalten und war in
Starrkrampf verfallen, ſodaß man ihn für
todt hielt. Die Todesanzeige war bereits
veröffentlicht, als ein hinzugezogener Arzt den
Jrrthum bemerkte und den Todtgeſagten ins
Leben zurückrief.

Ein RVaubmord iſt am Todtenſonntag
Morgen in einem Bankgeſchäft gegenüber dem
Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin, alſo in
der belebteſten Stadtgegend, verſucht worden.
Der Thäter iſt ein ſtellungsloſer Klempner-
geſelle Karl Moſer aus Löwenberg in Schle
ſien. Sein Opfer, der Bankbeamte Salz-
wedel, trug zwei klaffende Kopfwunden über
dem rechten Auge, ſieben Dolchſtiche in das
linke Schulterblatt und den linken Oberarm
und zwei Stiche in den Rücken, von denen
einer die Lunge berührte, davon. Der Ver
wundete konnte ſich noch bis auf die Straße
ſchleppen und um Hilfe rufen, ſodaß die
Verfolgung des Thäters ſofort begann. M.
lief nach der Spree, in die er ſich ſtürzte,
als ein Entkommen zur Unmöglichkeit gewor
den war. Schiffer brachten ihn zurück an's
Land, worauf er verhaftet wurde.

Der heutigen Nummer unſeres Blattes liegt
ein Proſpekt der Firma Fritz Engemann in
Eübeck über die Rothe KreuzLotkerie bei,
worauf wir unſere Leſer beſonders hinweiſen

Foularcl-Seide 96 Pfg
bis Mk. 5.85 p. Met. für Blouſen und Roben, ſo
wie „HennebergSeide in ſchwarz, weiß und farbig
von 95 Pfg. bis Wek. 18,65 p. Met. Absolut Kein
Zoll zu 2zahlen! da die portofreie Zuſendnng der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. Nur echt, wenn direct von
mir bezogen! Muſter umgehend, 6. Henneberg
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich.

M. Brockmann's weltberühmten

phosphorſaur. Kalk
für Futterzwecke

(W2. unter No. 22088 gef. geſch.)
Marke A gereinigtes Futter-

präzipitat mit ca. 30/34 Prozent
Phosphorſänre

einpfiehlt à Pfd. 20 Pfg. die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Kechnungs Lormulart
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Wer Geld braucht vende ſich
an Max Koch, Pößneck i. Th.

hält ſtets vorräthig

Wechſel u. Quittungs
G Formulare
II. Steinbeiss, Buchdruckerei.

ff. Magdeburger

Sauer rauft
empfiehlt KähligJulins



Politische Rundschau. ſalutirte.
Deuntſchland.

Alsdann hielt Superintendent
Klingemann die Gedächtnisrede, in welcher
er die Verdienſte und die chriſtliche GeſtnDer heſſiſche Landtag iſt im Reſtdenz ung des Entſchlafenen hervorhob. Bei ihm

ſchloſſe vom Großherzog eröffnet worden. e das Erbteil des guten Namens in guten

der ganze Dolbahäntaſtamm an der Mullah
verfügt jetzt über eine Streitkraft von etwa
32,000 Mann, von denen 6000 Schußwaffen
haben und 5000 beritten ſind die übrigen
ſind nur mit Speeren bewaffnete Fußtruppen.
Es verlautet, der Mullah marſchiere gegenDie Thronrede führt aus, daß der noch immer Händen geweſen, und darum ſei es allen

auf dem wirtſchaftlichen Leben laſtende Druck
naturgemäß auch im Staatsvoranſchlage zur
Geltung komme, insbeſondere durch den
Rückgang der Erträgniſſe der Staatseiſen
bahnen und der Forſtdomäne, während gleich
zeitig das Reich von den einzelnen Bundes
ſtaaten ungewöhnliche Leiſtungen beanſpruche.
Daher könnten die Ausgaben nur durch die
Heranziehung früherer Vermögensreſte gedeckt
werden. Die Thronrede kündigt eine Reihe
von Geſetzesvorlagen an, darunter die Vor
lage des landſtändiſchen Wahlgeſetzes, das
in der vorigen Seſſton des Landtages nicht
zur Verabſchiedung gekommen war.

Die Verſtändigungsaktion in der Zoll
frage ſoll perfekt ſein. Es ward gemeldet,
daß der Reichskanzler namens der verbün
deten Regierungen einen Mindeſtzoll für
Braugerſte von 4 Mk. (bisherige Regierungs
vorlage 3 Mk.) unter der Vorausſetzung den
Mehrheitsparteien angeboten hat, daß ein
Minimalzoll für Futtergerſte nicht in das
Tarifgeſetz eingeſtellt wird.

Die ſterbliche Hülle Krupps iſt nun dem
Schoße der Erde übergeben. Die Beſtattung
vollzog ſich folgendermaßen Nach einer Trau
erfeier im Stammhauſe Krupps, ſetzte ſich
bei Sonnenſchein und unter dem Ge
läute ſämtlicher Glocken der umliegenden
Ortſchaften der Trauerzug in Bewegung.
Der Weg, welchen derſelbe nahm, war von

unerträglich geweſen, daß dieſer Name von die britenfreundlichen Stämme im Weſten
Bosheit und Lüge angetaſtet werden konnte. ſeines Machtbereichs, zu deren Schutze Man
Krupp ſei ein guter Menſch geweſen, von ning Maßregeln ergriffen habe.
ſeltener Lauterkeit des Gemüts und ſchlichten,
liebreichen Herzens, von ſittlich feinem Em-

Grient.
Der ſcheinbar im Erlöſchen begriffene

pfinden. Seinen Hinterbliebenen und Mitar Aufſtand in Makedonien ſcheint mit dem
beitern war er ein treuer Freund, gütig gegen Wiedereintritt milder Witterung neu aufzu
jedermann, hilfsbereit gegen ſeine Vaterſtadt lodern. Alle Züge bringen Verwundete von
und ſein Vaterland, ein für alle gut und edel der Grenze, und das Aktionskomitee berichtet
empfindender Bürger.
alle den hochherzigen Entſchluß des Kaiſers
empfunden, der Beiſetzung beizuwohnen, denn

manuigfachen Gaben des Verſtorbenen her

in wahrhaft chriſtlicher Geſinnung ſei Krupp einem troſtloſen Zuſtande.
aus dem Leben geſchieden, nach dem Gruß an die beiden gegen die Piraten ausgeſandten
ſeine Lieben ſeien ſeine letzten Worte geweſen türkiſchen Kanonenboote liegen geblieben
„IJch ſcheide ohne Groll und ohneBitterkeit, ich waren, wurde auch noch eines der beiden
ſcheide in Frieden mit allen Menſchen, auch mit Schiffe, der „Jdare i Mahſuſſe“, in Sigri
denen, die mir das Schlimmſte angetan haben.“ durch Havarie an der Fortſetzung der Fahrt
Hierauf ſprach der Vorſitzende der Gußſtahl gehindert.
fabrik, Landrat a. D. Röttger, er hob die miniſterium dringend aufgefordert, die Schiffe

alsbald durch ſeetüchtige zu erſetzen, und
vor, der in der Oeffentlichkeit lange nicht ſo jederzeit geeignete Schiffe vollkommen aus
gewürdigt worden ſei, als er es verdiente gerüſtet bereit zu halten, da die Pforte ſich
Jm Namen aller Krupp'ſchen Werkange- gegenüber Italien verpflichtet habe das

Wohltuend hätten von ſtegreichen Kämpfen.
Türkei.

Die Flotte der Türkei befindet ſich in
Nachdem bereits

Die Pforte hat das Marine

hörigen dankte der Redner dem Kaiſer für Rothe Meer gänzlich von den Piraten zu
die durch ſein Erſcheinen dem Verſtorbenen ſäubern.
gebrachte Ehrung und ſchloß damit, daß es
eine Schande für Deutſchland ſei, daß ſich
Deutſche hätten finden können, die gemeine

Heuntſcher Reichstag.
222. Sitzung.

Der Telegraph hat eine genügende Anzahl von
Erfindungen von Ausländern weiter getragen Reichsboten herbeigeführt, um das Haus reichlich
hätten. Der Kaiſer zog nach der Bei beſchlußfähig zu machen. An der wiederhölten namentbeiden Seiten von Beamten und Arbeitern ſetzung

g Krupps den Superintendenten Klingeder Kruppſchen Werke flankirt, welche ſich mann in ein längeres Geſpräch, in welchem
Pöäterhin dem Zuge anſchloſſen. Jm ganzen er u. g. ſeinem Unwillen über die Vorfälle
en wohl 20000 Perſonen der Leiche ge er letzten Zeit und die Verdächtigungen,
ſolgt ſein. Der Frauerzug wurde von einer die gegen Krupp von ſozialdemokratiſcher
Schwadron Düſſeldorfer Huſaren eröffnet,die Trauermuſik hatten die Deutzener Pio See n e e et
niere geſtellt. Die überaus zahlreichen ſolche Elemente von ſich abſchütteln würden.
Kranzſpenden wurden von der Feuerwehr Hierauf f fuhr der Kaiſer mit der Huſarenund Beamten der Lruppſchen Werke getra eskorte zum Hauptbahnhof, von der viel
gen. Unmittelbar vor dem Wagen ſchritten tauſendköpfigen Menge lebhaft begrüßt.
die Beamten der Villa Hügel und die evan Die Gruft, die Krupps Leiche aufnahm, iſt
geliſche und katholiſche Geiſtlichkeit. Auf neben dem Denkmal ſeines Vaters angelegt
einem Samtkiſſen wurden die Orden des
Verblichenen getragen. Hinter dem Wagen
folgte in tiefernſter Stimmung Se. Majeſtät

Frankreich.
Aus Martinique ſind in Paris Briefe

der Kaiſer und Frau Krupp mit Töchtern. eingetroffen, nach denen unter den Negern
Daran ſchloſſen ſich Vertreter J. M. der daſelbſt große Gärung herrſcht. Der Gou
Könige von Sachſen und Württemberg, des verneur Lemaire wage nicht, ſich auch nur
Prinzregenten von Bayern, des Großherzogs auf kurze Zeit in das Jnnere der Jnſel zu
von Baden, ſowie faſt ſämtlicher deutſcher begeben, aus Beſorgnis, ſeine Abreiſe könne
Bundesfürſten. An dem Trauerzuge nahmen das Signal zur Niedermetzelung der Weißen
ferner die Spitzen der Zivil ſowie Militär bilden.
behörden und außerordentlich zahlreiche hören:

Man könne von den Negern oft
Der Vulkan hat uns von einem

fremdländiſche Offiziere in Uniform teil. Teil der Franzoſen befreit, wir werden den
Auf dem Privatfriedhofe der Familie Krupp übrigen den Reſt geben.

ar das Grab des Vaters des Verewigten,
Alfred Krupp, reich mit Kränzen geſchmückt.

Cugland.
Italien geſtattete, daß die gegen den

lichen Abſtimmung über den Bebelſchen Antrag, 100
Millionen aus den Zollerträgen für Volksſchulzwecke
zu verwenden, nahmen 25 Mitglieder teil, von denen
ſich 4 der Stimme enthielten, 52 für und 217 gegen
den Antrag ſtimmten, der ſomit verworfen war. Dann
folgte die Beratung eines neuen ſozialdemokratiſchen
Antrages, 49 Millionen aus den Zollerträgen zur
Aufhebung der Salzſteuer zu verwenden. Abg. Roſe
now (ſoz.) begründete dieſen Antrag, der Breſche
legen ſolle in die Mauern der ungerechten Steuern,
die die Lebenshaltung der ärmeren Volksklaſſen be
laſten. Wenn die Steuer auch ſchon bereits 34 Jahre
beſtehe, ſo ſei ſie doch die ungerechteſte aller Steuern.
Wiederholt hätten ſich ſeit dem Jahre 1867 große
Parteien für die Aufhebung ausgeſprochen, ein kon
ſervativer Antrag auf Herabſetzung der Transport
koſten für Salz habe einſtimmige Annahme gefunden.
Jm Jahre 1872 wurde eine Reſolution auf Aufhe
bung der Salzſteuer angenommen. Der Regierungs
vertreter erklärte damals, die verbündeten Regierungen
ſeiten durchaus der Meinung, daß die Aufhebun dger
Salzſteuer ein Gegenſtand ernſter Erhebungen ſei.
Auch eine Ermäßigung auf die Hälfte ſei eine nur
halbe Maßregel Vom Fürſten Bismarck, dem echten
Junker, dem eingefleichten Vertreter der herrſchenden
Klaſſenintereſſen, der das Volk nur als Steuerzahler
betrachtete, konnte man freiltch die Aufhebung der
Salzſteuer nicht erwarten, ſelbſt nicht, als die neue
Zollpolitik im Jahre 1879 durchgeſetzt wurde. Seit
dem ſei die einſtige Gegnerſchaft aller Parteten gegen
die Sal;ſteuer langſam verloren gegangen, nur die
Sozialdemokratie habe wiederholt an die Aufhebung
erinnert. Es ſei die höchſte Zeit, die drückende Salz
ſteuer zu beſeitigen. Präſident Graf Balleſtrem teilte
mit, daß ein Antrag Bernſtein eingegangen ſet, aus

fortgeſetzt, wonach der Bundesrat verpflichtet ſein
ſoll, die land wirtſchaftlichen Zölle aufzuheben, ſobald
die Preiſe von 215 Mark pro Tonne Wei en, 165
Mark für Roggen, 155 Mark für Gerſte und Hafer
uſw. erreicht ſeien In der Begründung des Antrages
erinnerte Abg. Molkenbuhr (ſoz.) daran, daß früher
die Abg. Grafen Kanitz und SchwerinLöwitz zuge
geben hätten, daß höhere Getreidezölle auch eine un
beſchränkte Steigerung der Getreidepreiſe zur Folge
haben würden. Unter dieſen Umſtänden müßte in
dieſem Zollgeſetz doch eine Beſtimmung getroffen
werden, den ſchweren Schaden, der dem Volke durch
die Erhöhung der Zölle zugefügt werde, aus ugleichen.
Abg. Dr. Müller-Sagan (fr. Vp.) bemerkte, daß
ſeinen Freunden zwar der Antrag ſympathiſch ſei,
ſie ihm aber heute doch nicht zuſtimmen könnten, weil
ſie die angeſetzten Maximalpreiſe nicht für richtig
hielten. Sollten bis zur dritten Leſung hierin Ver
beſſerungen eintreten, ſo würden ſie den Antrag
unterſtützen.

Koloniales.
Die Kolonialabteilung des Auswärtigen

Amtes fordert zur Bewerbung um die Stelle
des Leiters der kaiſerlichen Eiſenbahnver
waltung im Schutzgebiete DeutſchSüdweſt
afrika auf. Bewerber, welche möglichſt auf
Hochſchule für den techniſchen Eiſenbahnbetrieb

vorgebildet und im Bau, dem Betriebe, ſo
wie der Verwaltung von Eiſenbahnen, ins
beſondere auch ſchmalſpurigen Bahnen er
fahren und mit Erfolg thätig geweſen ſein
müſſen, haben ihre Geſuche, welchen einen
Lebenslauf und die ſämtlichen Zeugniſſe ein
ſchließlich der Militärpapiere in Urſchrift oder
beglaubigter Abſchrift beizufügen ſind, ſpä
teſtens bis zum 15. Dezember d. J. an die
Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes,
Berlin, Wilhelmſtraße 76, einzureichen. Be
vorzugt werden Bewerber, welche ſich bereits
in der Leitung eines Eiſenbahn (Klein
bahn 2e.) Unternehmens bewährt haben. Die
Bewerber müſſen geſund und mindeſtens 30
Jahre alt ſein, dürfen jedoch das 40. Lebens
jahr nicht überſchritten haben. Sie müſſen
ſich auf wenigſtens 3 Jahre für eine Tätig
keit im Schutzgebiete verpflichten. Die Re
muneration beträgt jährlich 10,000 Mark.
Mit verſelben iſt ein Rechtsanſpruch auf
Penſion und Hinterbliebenenverſorgung nicht
verbunden. Es wird anheimgeſtellt, etwaige
beſondere Verhältniſſe, welche weitergehende
Anſprüche zu rechtfertigen vermögen, bei der
Bewerbung zum Ausdruck zu bringen. Für
die Ausreiſe und demnächſt auch für die Heim
reiſe wird eine angemeſſene Vergütung und
daneben eine Entſchädigung von tauſend Mark
für die Koſten der Ausrüſtung bewilligt.
Bei rechtzeitiger Verpflichtung für eine fer
nere dreijährige Dienſtperiode nach Ablauf
der erſten wird ein mehrmonatiger Heimats
urlaub unter Fortgewährung der afrikani
ſchen Remuneration zugeſtanden.

Ueber die vulkaniſchen Eruptionen auf
den SamoaJnſeln hat die deutſche Handels
und PlantagenGesellſchaft der Südſeeinſeln
zu Hamburg von ihrer Hauptagentur in Apia
folgendes vom 17. ds. Mts. datirtes Tele
gramm erhalten: Nach den bisherigen BeZu Häupten des offenen Grabes war ein Mullah in Somaliland vorgehende britiſche den Zollerträgen 100 Millionen Mark zur Aufhebung richten aus Savaii dauern die Eruptionen

Sr65 Se ing den der Zuckerſteuer zu verwenden. Der Antrag Rn e e e e e e ennahm zur e ite deſſelben ſſtellun De von d ſte des Mut tfernt liegt nen abgelehnt. Zur BVogründung des ſoet en vom nur geringen Schaden angerichtet. Die Auf
Kaſer, die Herren Pues Se liges nd di beginnt Es e bin erbyn en Bee vor e e S e Se ha n e erſte keine

1 ſ oz. Aber a eſer emonächſten Leidtragenden ſtanden zu Häupten ſich, den Briten 8000 Zugtiere und 300 krattſche Antrag hitde in namentlicher abimnmung ſah e C
der Gruft. Unter den Geſängen Lon Ge Reiter (Kundſchafter) zu liefern. Den neueſten abgelehnt. 223. Sihung Wer war Mafalda
ſangvereinen und Arbeitern wurde der Sarg Meldungen zufolge ſchloß ſich dem Mullah, Die Beratung des Holltartfgeſetzes wurde bei Die neugeborene italieniſche Königstochter
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Helene
27 Roman von Moritz Lilie.

Nachdruck verboten.

„Jch will es Jhnen ſagen, lieber Freund, Markert iſt
eiferſüchtig auf Sie, und ſeien Sie ehrlich, ich glaube nicht
ohre Crund. Meine Tochter hegte ſchon vor ihrer Verheirathung
eine warme Zuneigung ſür Sie. Konrad behandelte ſie kalt
und ſchroff, ſo daß ſich Helene immer mehr von ihm ab
wandte, ſie hat mirihre Noth geklagt, aber was ſoll ich thun
Sie ins Elternhaus zurücknehmen, wäre Torheit, wer weiß, wie
lange noch unſeres Bleibens hier iſt. Und doch möchte ich
auf eine Aenderung hinwirken, denn ich glaube, die Lage
meines Schwiegerſohnes iſt keineswegs ſo glänzend, wie ſie
ſcheint, er hat ſehr bedeutende Verluſte gehabt und der Auf
wand hindert ihn, auch nur einen Pfennig zurückzulegen.“

Ruthenius nickte zuſtimmend daß der Arzt nicht imſtande
war zu ſparen, leuchtete ihm ein.

„Jn welcher Weiſe gedenken Sie eine Aenderung herbeizu
führen fragte er.

Der alte Herr antwortete nicht ſogleich, er ſchien eine
gewiſſe Scheu zu empfinden, das Wort auszuſprechen.

„Es giebt wohl nur ein Mittel,“ ſagte er endlich, „und
dieſes Mittel heißt Scheidung!“

„Scheidung wiederholte Ruthenius im Tone höchſten Er
ſtaunens, „haben Sie ſich auch überlegt, welche Folgen ſich
daraus entwickeln können Bedenken Sie den Eklat, Herr von
Maloresku, den ein derartiger Schritt hervorrufen müßte, be
enken Sie cuch, daß Markert doch wohl trotz ſeiner Verluſte

noch immer ein vermögender Mann iſt, und daß ſie ihre Tochter
und deren Kind empfindlich ſchädigen könnten, wenn Sie auf
eine gerichtliche Trennung der Ehe beſtehen.“

„Nun, was den Eklat betrifft, ſo fürchte ich den nicht, in
den Kreiſen, in welchen wir uns bewegen, kommen oft noch
viel ſchlimmere Dinge vor,“ meinte der Bojar. „Man iſt

im Anfange über eine ſolche Neuigkeit überraſcht; ſie bildet
einige Tage lang den Geſprächsſtoff, und in wenigen Tagen
iſt alles vergeſſen. Dagegen iſt die zweite Frage wegen des
Vermögensſtandes wohl zu erwägen, und wiſſen Sie, lieber
Hauptmann, bluten muß Markert gehörig, dafür werde ich ſorgen.“

Er ſagte dieſe Worte leiſe, aber mit einer gewiſſen auf
dringlichen Vertraulichkeit, die den Offizier unangenehm
zu berühren ſchien.

„Wiſſen Sie denn auch, ob der Doctor mit einer Scheidung
von ſeiner Frau einverſtanden iſt?“ warf der Offizier ein,
„und liegt überhaupt ein geſetzlicher Grund zur Trennung
der Ehe vor

„Er wird um des Kindes willen Schwierigkeiten machen,
aber man wird dieſelben zu beſiegen wiſſen,“ meinte der Bojar.
„Wenn der Nachweis lebensgefährlicher Bedrohung nicht genügt,
müſſen ſtärkere Mittel angewendet werden, ihn zur Nachgiebigkeit
zu zwingen. Niemand hat gern mit der Crimininalpolizei zu
thun, Sie verſtehen mich, Verehrteſter, aber ſo ein anonymes
Briefchen an die Vehörde wirkt oft Wunder, und man bleibt
dabei ſelbſt unbehelligt!“

Ein lautes „Pfui!“ kam von den Lippen des Offiziers
Dann erhob er ſich und trat vor den Beſucher hin.

„Das ſind Angelegenheilen, die wegen ihrer privaten
Natur mich nichts angehen, Herr von Maloresku,“ ſagte
Ruthenius, „und ich begreife in der That nicht, weshalb Sie
mich zum Mitwiſſer machen. Wenn Sie glauben, daß ich Jhnen
zur Erlangung dieſes Zieles die Hand reiche, ſo ſind Sie im
Jrrthum.“

Er ſagte das in ſo ernſtem und beſtimmtem Tone, daß
der Bojar für einen Moment eingeſchüchtert zu ſein ſchien,
aber nur für wenige Augenblicke, dann machte ſich die frühere
Unbefangenheit wieder geltend

„Ehre was iſt Ehre rief er geringſchätzig aus, „für
den einen in der Einbildung das höchſte Gut, für den anderen
ein Phantom, ein Nichts, dem er aber trotzdem mit Ausdauer
nachjagt und dem er ohne Bedenken ſeinen letzten Groſchen

opfert. Der Begriff Ehre iſt dehnbar wie Gummk, und wenn
ich die Wahl hätte, an meiner Ehre ſo rein und fleckenlos
wie friſch gefallener Schnee zu ſein und dabei verhungern zu
müſſen, oder im Ueberfluß zu leben, aber im Punkte der
Ehre gewiſſe Mängel zu beſitzen ich würde ſoſort das letztere
wählen.“

„Ueber derartige Dinge habe ich meine beſtimmten An
ſichten, die Sie nicht ändern werden,“ warf Ruthenius ein.
„Jch wiederhole Jhnen alſo, daß ſie von meiner Beihilfe nichts
zu erwarten haben.“

„Auch dann nicht, wenn als Preis die Hand der Geliebten
winkt?“ fragte der Bojar lauernd.

Der junge Mann warf dem Rumänen einen vorwurfsvollen
Blick zu; daß letzterer gerade dieſe Saite anſchlug, die im Herzen
Volkmars ſo mächtig wiederklang, war ein wohlberechneter
Kunſtgriff Maloreskus, der ſeine Wirkung nicht verſehlte.
Helene frei, wieder Herrin ihrer ſelbſt, ihm ſchwindelte,
wenn er daran dachte, daß das Ziel ſo nahe ſei, daß es viel
leicht nur von ihm abhänge, dasſelbe zu erreichen.

„Was ſoll ich thun,“ wandte er ſich an den alten Herrn.
„Nichts einfacher als das!“ lachte jener. Bei einem

der nächſten Geſellſchaſtsabende, zu welchen an uns Einladungen
ergehen, finden wir uns ein. Jm Laufe des Abends führe
ich meine Tochter unter dem Vorwande, ſie bedürfe der
Ruhe, in ein Seitengemach und laſſe ſie allein. Sie achten
auf dieſen Moment und treten zu ihr ein, ſprechen mit ihr
und ſchleßlich ſinken Sie zu ihren Füßen und erklären ihr
das, was Helene ſchon längſt weiß: daß Sie ſie lieben
Das iſt der entſcheidende Fall; ich werde es zu veranſtalten
wiſſen, daß iu dieſem Augenblicke Markert mit noch einigen
Gäſten das Zimmer betritt und Sie in dieſer Situation mit
meiner Tochter überraſcht. Mag er nun eine heftige Scene
herbeiführen oder mag er ruhig bleiben, das iſt im Grunde
gleichgiltig, Helene wird des Einverſtändniſſes mit ihnen be
ſchuldigt werden.
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Mafalda erhalten. Der Name iſt recht ver
blüffend, iſt es weit mehr als der mittel
alterliche Jolanda, der der älteren italieniſchen
Prinzeſſin gegeben wurde. Aber nach dem
alten „Nomen est omen“ ſoll er eine gute
Vorbedeutung für das Königskind ſein
er iſt unſer, für die portugieſiſche Zunge
zurecht ekneteter Name Mathilde, und ſeine
erſte Trägerin im Hauſe Savoyen war die
Tochter Amadaeus III. und ſeiner Gemahlin
Mathilde, eine merkwürdige Frau, die als
Königin von Portugal aus einer Mathilde
eine Mafalda wurde. Ueber den Sagenkreis,
der dieſe Mafalda J. umſpinnt, verlautet
Folgendes Sie liebte von Kindheit an
männliche Uebungen und kriegeriſche Künſte.
Sie trug einen Panzer, warf mit der Schleu
der, ſpannte den Bogen und ſchleuderte den
Speer ganz wie ein ergrauter Krieger ſie
tummelte das Roß, jagte das Wild und
ſtürzte ſich in die Wogen mit dem Mute
eines erprobten Seemanns. Zu jener Zeit
focht Kaiſer Rotbart lobeſam ſeine blutigen
Händel mit den trotzigen Lombarden aus.
Eine Jungfrau von Orleans, faſt 300 Jahre
bevor dieſe die Welt in Erſtaunen ſetzte,
eilte ſie an der Spitze einer auserwählten
piemonteſtſchen Reiterſchar den bedrängten
Mailändern zu Hilfe, feuerte zuſammen mit
dem redegewandten Arnold von Brescia die
Furchtſamen an, ſtürzte ſich allen voran in
den Kampf wobei Friedrich Barbaroſſa
ihrer anſichtig wurde und in Liebe zu ihr
entbrannte. Bei einem heißen Kampfe
Mann gegen Mann geriet ſie in Gefangen
ſchaft und wurde vor den Kaiſer geführt.
Dieſer ſtellte ihr die Wahl zwiſchen einem
Leben in Schande und dem Tode; ſie aber
erwiderte ſtolz „Jch bin vom Hauſe Sa
voyen, und dieſes Haus hat niemals ein
Beiſpiel von Feigheit gegeben. So komme
der Tod Dieſes mutige Benehmen brachte
ihr die Freiheit und den Gemahl; denn
Alfonſo Henriquez, nachmals König von
Portugal, der den Kaiſer um ihr Leben
angefleht hatte, führte ſte bald darauf heim.
Als Gattin und Mutter war ſie ein Muſter
von Liebe und Klugheit. Leider waren ihr
nur 12 Jahre glücklicher Ehe beſchieden,
dann ſtarb ihr Gemahl, und ſie folgte ihm
bald, nachdem ſie nach Stiftsdame vom
Heiligen Kreuz zu Coimbra geworden war,
im Jahre 1158. Freilich hält die Sage
der Kritik nicht Stand, denn Friedrich Barba
roſſas erſter Zug nach Jtalien und Arnolds
von Brescias Auftreten und Ende fällt erſt
in die Jahre 1154 und 1155.

n e da nesAus aller Gelt
Der 38 jährige Tagelöhner Daniel Car

bognani zu Parma, ein übel beleumundeter,
öfters vorbeſtrafter Menſch, kam dieſer Tage
ſpät abends nach Hauſe und fing mit ſeinen
Eltern Streit an. Von Worten kam es
bald zu Thätlichkeiten und ehe es den Nach
barn gelang, in die Wohnung einzudringen,
hatte Carbograni mittels eines Knüttels
ſeinen Vater erſchlagen und ſeine Mutter
tötlich verwundet. Durch die Ritzen der
ſchlecht gearbeiteten Diele tropfte das Blut
in den unteren Stockraum hinab. Der
Mörder wurde feſtgenommen.

An einem Vorort von Barcelong hat

ſich dieſer Tage ein junges Mädchen namens
Andrea Vadonda durch einen Revolverſchuß
getötet. Sie war in der ganzen Stadt
wegen der Schönheit ihres ebenholzſchwarzen
Haares berühmt, das die Urſache ihres
Todes werden ſollte. Das junge Mädchen
lebte mit ſeiner kränklichen Mutter in einer
kleinen Wohnung der Vorſtadt. Es arbeitete
Tag und Nacht an Nähereten, konnte jedoch
kaum das Notwendigſte für ſich und die
Mutter herbeiſchaffen. Andreg arbeitete ſo
angeſtrengt, daß ſte blind wurde, und nun
herrſchte vollends das Elend in der ärmlichen
Wohnung. Ein engliſcher Millionär, der
vorübergehend in Barcelona weilt, hatte von
dem ſchönen Haar der Näherin gehört, und als
Sammler von allerlei Merkwürdigkeiten ſchlug
er ihr vor, er wolle es ihr abkaufen; es
ſollte das merkwürdigſte Stück ſeiner Samm
lung werden. Andrea weigerte ſich ſo lange,
obwohl die Angebote des Millionärs immer
höher wurden; aber ſchließlich zwang ſte das
Elend, zu kapituliren, und die Mutter erhielt
für dieſes Opfer die ungeheure Summe von
240,000 Mark. Von dieſem Tage ab ſchloß
ſtch jedoch die Näherin, deren Haar ganz
kurz abgeſchnitten war, in ihrer Kammer
ein und wurde immer melancholiſcher. Da
auch nun die Mutter ihre Pflege nicht mehr
brauchte, erſchoß ſie ſich ſchließlich in einem
Anfall von Verzweiflung. Der Millionär,
deſſen Laune die Urſache dieſes verhängnis
vollen Entſchluſſes geworden war, ließ ihr
ein großartiges Leichenbegängnis bereiten,
und jetzt ruht die Näherin in einem präch
tigen Grabmal, das auf dem Hauptfriedhofe
von Barcelona errichtet iſt.

Gerichtehalle.
Sine wichtige Entſcheidung, die einen

Bruch mit der beſtehenden Rechtſprechung
bedeutet, hat nach Berliner Blättern das
Berliner Oberverwalungsgericht gefällt. Es
nimmt an, nach der im Bürgerlichen Ge
ſetzbuch zur Geltung gebrachten Rechtsauf
faſſung könne eine Beſchäftigungsverhältnis
des einen Ehegatten bei dem anderen gegen
Gehalt oder Lohn als rechtlich nicht erachtet
werden. Erfahrungsmäßig ſei es kleinen
Gewerbetreibenden nach einem Konkurſe oft
nur dadurch erreichbar, neuen Kredit zu er
halten und ſich eine Einkommenquelle zu
verſchaffen, daß das Geſchäft auf den Na
men der Ehefrau als der allein berechtigten
und verpflichteten geführt und der Ehemann
als Arbeiter im Geſchäft tätig werde. Es
könne auch nicht als dem Geiſte und der
Abſicht der ſozialen Geſeßgebung entſprechend
erachtet werden, einen Ehegatten, der im Be
triebe des andern tätig ſei, auch dann von
den Wohltaten der Verſicherungsgeſetzgebung
auszuſchließen, wenn er nach ſeiner ſozialen
und wirtſchaftlichen Stellung auch bei einem
anderen Unternehmer dieſelbe Lohnarbeit
nehmen würde, ſofern ihm zur Beſchäftigung
im Betriebe des Ehegatten keine Gelegenheit
geboten wäre.

General Selarxey.
Ein holländiſcher Freiwilliger, der unter

General Delarey in Südafrika kämpfte,
ſchreibt über ſeinen Führer Folgendes im
„Bat. Nieuwsblad“:

Koos Delarey war eine Heldenfigur.

Nicht einer von den Helden, die durch Taten
von verwegenem Mut, von keckem Wagen
oder durch ruhige Todesverachtung allein
unſere Bewunderung erwecken, ſondern einer,
der ſich ausgezeichnet hat vor allen durch
viele ſchönmenſchliche Eigenſchaften. Er war
nicht allein ein „zeitweiliger“ Held, er han
delte nicht allein unter dem Eindruck des
Augenblicks: heroiſch war er immer und
überall edel gegen ſein Vaterland, mutig in
dem ſtets ſo ungleichen Kampfe, großmütig
gegen den geſchlagenen Feind.

Die Augen des „Oom Koos“ ſind
dunkel, aber haben einen ſanfeen, oft trau
rigen Ausdruck, wenn ſie auch blitzen können
in Augenblicken, wo ſeine Seele von heftigen
Aufregungen beſtürmt wird. Der erſte Ein
druck, den ich von General Delarey bekam
als ich nach dem Scharmützel bei Abrahams
hof zufällig mit ihm in Berührung kam,
war nicht günſtig. Er iſt nicht einer von
den Menſchen, die durch Freundlichkeit ſo
fort für ſich einnehmen. Sein melancho
liſches Geſicht mit den vielen von Kummer
ſprechenden Falten erwecken tiefes Mitleid.
Er ſpricht ruhig und langſam und nie zu
viel. Seine Stimme klingt ſympatiſch, und
wenn er ſo zu einem ſagt: „Mein Sohn“,
dann iſt augenblicklich der erſte Eindruck ge
wichen und macht einem Gefühl von herz
licher Ergebenheit Platz. Es mag nicht
viele Menſchen geben, die. wie er, nach dem
Leide, wie er es gelitten hat, gegen ſeine
Peiniger ebenſo edelmütig handeln würden.
Sein Herd verwüſtet, durch die modernen
Vandalen, ſein Wohlſtand vernichtet ſeine
Frau und Töchter mißhandelt und ernied
rigt, weggejagt nach dem kummervollen
Elend der Konzentrationslager, ſein jüngſtes
Kind, noch ein Knabe, bloßgeſtellt den Ge
fahren des Kriegslebens; ſein älteſter Sohn,
ſein Stolz, an ſeiner Seite gefallen: iſt noch
mehr Leid denkbare

Einmal habe ich unſeren tapferen Gene
ral geſehen mit Thränen in den Augen, be
wegt durch ſeine eigenen Worte, die tiefen
Widerhall fanden in den Herzen der Hun
derte. Es war bei Bambuſpruit Ende Mai
1900, während des „ruhmreichen“ Zuges
von Roberts nach Pretoria mit 75,000 Mann
und 120 Kanonen Viele Buren waren durch
das Mißgeſchick heimwärts gegangen. Andere
wurden durch das ſchlechte Beiſpiel verleitet
und verließen in der Nacht das Kommando.
Natürlich waren es gerade diejenigen, die
am wenigſten Dienſt thaten, welche „Kaffee
kochten“. General Delarey hielt eine lange
Rede in beinahe reinem Holländiſch, das er
immer ſprach im Verkehr mit uns 9 Aus
ländern. So ſagte er? „Wo ſind Eure
Kameraden Einige fielen bei Vierzen
ſtrömen! Wir wollen ihrer ſtets in dank
barer Erinnerung gedenken, Bürger Es
waren Männer Und die Anderen In
der Nacht, ſchleichend wie Diebe, ſind ſte
fortgegangen und haben Pferde und Waffen
mitgenommen Sie ſind ärger wie Diebe,
Verräter von Land und Volk, Verräter von
Frau und Kind, Verräter ihrer ruhmreichen!
Vorfahren Sie ſind die Mörder ihrer
Väter und Brüder, die zurückblieben, um dem
Feind zu widerſtehen, die nicht flohen vor
dem. Feuer des Zwingherrn, die ſielen im

Kampf für die Ehre der Flagge und des
Landes Der ernſte Wille, der auch den
Tod nicht fürchtet, ſprach aus ſeinen dunklen
Augen, aus ſeinem ganzen Weſen. Und
Delareh hat gefochten bis zum bitteren Ende
Den 31. Mat ward der Friede gezeichnet
am Abend des 30. waren es Delareys
„Menſchen“, die die Briten bei Frederiks-
ſtad zum letzten Mal beſtegten.

Delarey ſchonte weder Klein noch Groß,
wenn geſtraft werden wußte daß er zu be
lohnen wußte, o t Belohnung zu ver
langen daß er überall der erſte war, wo
Leitung nötig war; kurzum, daß en mehr
wie ſeine Pflicht that aus Vater
weiß man. Man ſagt, daß er einer der
wenigen geweſen iſt, die nur unter Proteſt
die Unterwerfungsurkunde haben unterzeichnen
wollen. Fürchterlich ſchwer muß es Männern,
wie Delarey, geworden ſein, den Nacken zu
beugen.

Germlschtes.
Neuer polizeiliche Mißgriffe. Der Sta

tionsaſſiſtent Emde in Barmen brach, als
er ſich morgens um 5 Uhr zum Dienſt be
geben wollte, bewußtlos auf der Straße zu
ſammen. Schutzleute fanden ihn und brachten
ihn, in der Annahme, er ſei betrunken, auf
die Wache. Erſt nach mehreren Stunden
wurde das Stationsbureau benachrichtigt,
das die angebliche Betrunkenheit anzweifelte.
Es wurde nun ein Arzt requirirt, der feſt
ſtellte, daß Emde einen Gehirnſchlag erlitten
hatte. Der Schwerkranke wurde nach einem
Krankenhauſe gebracht, wo er nach kurzer
Zeit verſtarb. Einer anderen Nachricht
zufolge wurde eine Fuldaer Dame in Dorſt
feld aus dem Zuge heraus verhaftet, weil
man ſie mit einer Bremer Schwindlerin ver
wechſelte, und erſt nach zwei Stunden wieder
freigelaſſen.

Ein dentſrher Kongreß der Heilsarmee
wird anfangs nächſten Monats in Berlin
abgehalten. Die Verſammlungen, zu denen
ſämtliche „Stabsoffiziere“ einberufen ſind,
werden vom 2. bis 5. Dezember dauern und
vom „Kommandeur“ Oliphant und deſſen
Gattin geleitet werden.

Für Gelst und Gemut.
Eine Moderne. Wie bringſt Du es denn

fertig, liebe Minna, daß Du jedes Wort, das Dein
Geliebter beim Rendezvous ſagt, in Dein Tagebuch
eintragen kannſt „O, ich ſtenographire während
des Stelldicheins immerzu.“

Sommerabend.
ie Sonne ſank. Der Wolken Saum

Umfließt es noch mit goldner Glut.
Schon ſpiegelt hoch vom Aetherraum
Sich Mondlicht in bewegter Flut,
Gletchwie der Tag im nächt'gen Traum.

Nun trägt der Glocken letzten Klang
Ein Windhauch durch die wetche Luft,
Es flutet hin, das Thal entlang,
Durch Berg und Wald und Felſenkluft,
Gleichwie des Tages Schwanenſang.

Auch mich bewegt die Zaubermacht,
Ich atme gern den Frieden ein,
Den milden Gruß der Sommernacht,
Wie einſt, da noch im Abendſchein
Ein treucs Herz mit mir gewacht.

(Paul Barſch.)
Kaſernenhofblüten. Müller, Sie paſſen auch

zu einem Soldaten, wie die Zunge einer Dorfklatſche
zu einem Stillleben

„Huüber, Sie ſind zwar keen Zeus, aber det
haben Sie doch fertig jebracht und ſich in een Rind

vieh verwandelt

a

Helene.
Roman von Moritz Lilie.

Nachdruck verboten.

„Der Doktor iſt blamiert und da die Sache ſelbſtver
ſändlich nicht verſchwie gen bleiben kann, wird Markert ſelbſt
gezwungen ſein, die Eheſckeidungsklage anzubringen. Natürlich
wird er meine Tochter entſchädigen müſſen, und zwar ſo reichlich
als möglig; fehlt es ihm an baren Mitteln, ſo mag er ihr
ſein Hausgrundſtück verſchreiben. Die Hinderniſſe, welcke
bisher Jhrer Verbindung mit meiner Tochter entgegenſtanden,
ſind hinweggeräumt, und nichts kann ſie mehr abhalten, ſie zum
Altare zu führen.“

„And ich ſoll zu einem ſolchen Bubenſtück die Hand bieten,
ſoll ihre Tochter in dieſer infamen Weiſe kompromittieren
rief der junge Offizier mit zorngeröthetem Antlitz. „Nein,
mein Herr, in dieſem Puukte haben Sis ſich in mir getäuſcht,
wie auch ich Sie für für charktervoller gehalten habe. Und
nun kein Wort mehr über dieſe Angelegenheit; jeden Ver
ſuch, mich mit ähnlichen Anträgen zu behelligen, würde ich
als eine Beleidigung auffaſſen.“

Er wandte dem Bojaren den Rücken und trat ans Fenſter
Maloresku aber fühlte, daß er hier nichts mehr zu ſagen habe.
Er wandte ſich zum Gehen.

„Jch will hoffen, Sie werden es nicht bereuen, daß
Sie die Gelegenheit, ein längſt erſtrebtes Ziel zu erreichen,
gehen ließen, übrigens kann ich mich ja auch einer anderen
Perſon bedienen, um das, was ich beabſichtige durchzuführen.“

Mit wenigen Schritten ſtand Ruthenins vor dem Rumänen
und ſeine Hände ſaßten deſſen beide Schultern.

„Das werden Sie nicht thun, Herr von Maloresku,
wenigſtens nicht in der geplanten Weiſe, durch welche Helene
auf das Schwerſte blosgeſtellt werden würde oder bei Gott!
ich werde die Gemißhandelte rächen!“ verletzte er leiden

ſchaftlich. „Wollen ſie mir das verſprechen, wollen Sie nichts
gegen Jhre Tochter unternehmen, was geeignet ſein könnte, deren
Ehre anzutaſten, ihren Ruf zu ſchädigen?“

„Jch werde thun, was ich ſür angemeſſen halte, Herr
Hauptmann und niemand ſoll mir in meinen Familienange
legenheiten Vorſchriften machen ſchrie jener.

Und ohne Gruß und Gegengruß entfernte er ſich.
„Gefühlsduſelei!“ flüſterte der Rumäne, während er

dahinſchritt. „Der Doktor hat ſeinen Zweck mir gegenüber
erfüllt, von ihm iſt nicht mehr viel zu holen, darum muß er
einem anderen Platz machen. Der alte General Ruthenius,
deſſen einziger Sohn und Erbe der Hauptmann iſt, hat für
hervorragende, militärwiſſenſchaſtliche Werke aus öffentlichen
Mitteln eine ſehr anſehnliche Entſchädigung, eine Art Dotation,
erhalten der junge Offizier könnte alſo jetzt an die Stelle
des Arztes treten. Nun, iſt es dieſer nicht, ſo iſt es ein
anderer, irgendwer wird ſich ſchon finden

16.
Auf dem breiten Trottoir gegenüber dem Hauſe des

Doktor Markert ſchritt eine Frau auf und ab. Sie ſchien
abſichtlich die Nähe der Gaslaternen zu meiden. Es war,
als habe die Frau ein böſes Gewiſſen. Sie trug ein ziemlich
umfangreiches Packet auf den Armen, aber mit ganz unge
wöhnlicher Vorſicht, als od es leicht zerbrechliche Dinge ent
hielte; ein wollenes Tuch umhüllte den Gegenſtand.

Die Trägerin des Packets ſelbſt war ein Bild des Leidens
und der Sorge; die bleichen abgezehrten Wangen deuteten auf
unendlichen Kummer, die Augen ſprachen von Jammer und
Elend.

Die Frau ſchien irgend etwas zu erwarten un
wandten ſich ihre Blicke oft nach dem Hauſe Mark
deſſen erſtem Stockwerk einige Fenſter, das Zimmer
herrn und das Boudoir ſeiner Gattin, erleuchtet ware
Beiden lag eine Reihe Fenſter in tiefes

Das Schlafai mmer Helenens und ihres

Rückſeite des Hauſes, das an dieſer Seite von einem Garten
begrenzt wurde

Plötzlich ertönte Peitſchenknall und Wagengeraſſel; aus
dem Thorwege kam die Equipage des Arztes und hielt vor
der Hauptthür des Hauſes. Bald darauf traten der Doktor
und ſeine Gattin heraus, ſtiegen ſchweigend ein. Dann ging
es fort in ſcharfem Trabe, bis der Kutſcher vor dem Opern
hauſe hielt.

Kaum war der Wagen davongerollt, als die obenerwähnte
Frau ſich dem Hauſe näherte. Einigemale ging ſie an dem
Eingang vorüber, ihr Fuß zögerte, als ſei ſie zweifelhaft,
ob ſie eintreten ſolle. Die Aufgeregtheit, die ſich in ihrem
Weſen ausſprach, ließ erkennen, daß ſie mit einem ganz be
ſonderen Vorhaben umgehe, und die Sorgfalt, mit welcher
ſie ſich verbarg, als der Wagen des Arztes vorfuhr, mußten
dieſe Vermuthung beſtätigen.

Plötzlich trat eine ältere Frauensperſon aus dem Hauſe
Markerts. Sie ſchaute ſich nach beiden Seiten um, dann
eilte ſie fort, und verſchwand im Nachbarhauſe.

„Aha, das Kind ſchläft, die Wärterin macht Beſuche“,
murmelte die Frau, „die Gelegenheit iſt günſtig?“

Und mit wenigen Schritten ſtand ſie wieder am Eingange
des Hauſes.geg einmal ſtand die Frau ſtill und überlegte Da fiel

ihr Blick auf das Packet, und ein raſcher Entſchluß ſchien ſie
zu durchzucken; leiſe betrat ſie das Veſtibul, huſchte die Treppe
Hinauf und oben angelangt blieb ſie einen Augenblick lauſchend
ſtehen. Lautes Lachen drang aus der Küche bis zu jhr, die
Dienſtleute legten ſich in Abweſenheit der Herrſchaft keinerlei

wang an.8 Sie Frau ſchritt bis zur Thür der Schlafſtube, die ſie

geräuſchlos öffnete, um in derſelben zu verſchwinden. Wenige
Minuten ſpäter trat ſie wieder aus dem Gemach hervor,

aber ohne das Packet; ſie hatte es in dem Zimmer zurückge
laſſen.

Fortſetzung folgt.



Kur 1. Bude-Anftall Annahurg

Dampf, Wannen- und Mineralbäder,
Maſſage, Packuungen für Damen und Herren von früh
9——8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung).
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.

lepuyer gerüvnſg Haſſes leeren /mmer/ſrenalſenguſenhu

und man krinkt sie deshalb überall gern.

Verkauk in Originalpackungen und Verschiedenen Preislagen

bei Max Bucke, Drogerie, Annaburg.

Nähmaschinen
von 60 Mark an. W

14 Tage zur Probe. 3 Jahre Garantie.
Hermann Neyer, Annaburg,

Reparatur Werkſtatt.

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speifen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauung und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte I Berdauungs- und Zlukreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche Krünter-Wein.
Dieſer Kräukerwein iſt aus vorzüglichen heilkkräftig befundenen

Kräukern mit gutem Dein Hereiket, ſtärkt und bekebt den ganzen Ber
dauungs-Organismus des enſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
KräuterWein beſeitigt alle Störungen in den Wlutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoffen und wirkt Sr
derud auf die Neubildung gefunden Zlutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kufſſtoßen, Sodbrennen.
Slähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

S 5 f und deren unangenehme Folkgen, wie BeStuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef-

tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behzebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdannngsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen Blutm auel,
S z ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauunng, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber

8 Bei gänzlicher Aypetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannnug und He-
müthsverſtimmuug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,

S ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. W KräuterWein giebt der ge
J ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. W KräuterWein ſteigert

den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchlennigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Derzberg a/W., Schlieben, Falken-
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Hubert UIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“
S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen vach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

m Vor Nachahmungen wird gewarnt! m
Man verlange ausdrücklich:

e Hubert Ullvich' ſchen Kränter- Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind F

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ag 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Photographiſcher Apparat
„Kormet“

Preis 1.50. 3.50 und 5.60 Mk. ſammt Zubehör empfiehlt die

Anpotheke Annaburg-

Chineſtſche Ther's,
mediziniſche h ars
empfiehlt die eDrogerie A

O. Schwar z

e

zum Backen u. Schlach-
e ten, ganz und gemahlen,

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Eine anerkennende Zuſchrift.
Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k. und k. Hoflieferant

in Neukirchen, Niederöſterreich.

Zwitterſtll.
Wache Jhnen zu wiſſen, daß Jhr Wilhelm's antiarthri

tiſcher autirheumatiſcher Blutreinigungs-Thee ſieben Ber-
ſonen, die gichtleidend waren, gehokfen hat, ſo daß alle jetzt
geſund ſind; eine Derſon, muß ich bemerken, iſt ſchon ein
ganzes Jahr in Zette gekegen, und auf mein Knraten hat
ſie ſolchen Thee getrunken und kann jetzt wieder ihreu Her
ſchäften nachgehen. Auch meine Jrau ſindet dieſen Thee im
Hanſe nnentbehrlich. Jch ſage dem Erfinder dieſes Thees

Rkauſendmal Dank, indem dieſer Thee in jedem Hauſe nud
in jeder Jämilite iſt oder vorrätig ſein ſoll.

Achtungsvoll Heorg Kräll.

Zeſtandtheile: Jnnere Nußrinde 56, Walnußſchale 56, Ul-
menrinde 75, franz. Orangenblätter 50, Eryngiiblätter 35, Ska-
bioſenblätter 56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rotes Sandel-
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radic. Cario-
phyll.3.50, Chinarinde 3 50, Evyngiiwürzel 57, Fenchelwurzel
(Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel
75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, weiß. Senf 3.50,

Nachtſchattenſtengel 75. SDie Beſtandteile ſind nach einem eigenen Verfahren
geſchnitten und getrocknet, wodurch der Heilwert ſpeziell er
höht iſt. Nicht zu verwechſeln mit gewöhnlicher Handelsware.

S Zur Winker- Saiſon
empfehle mein reichhaltiges Lager in geſtrickten

Herren-Westen, Walkjacken, Unterhosen,
Herren- und Knaben-Sweaters,

Normalhemden, Kinder -Trikots in allen Größen,
Damen Beinkleider in Barchend und Trikot,

Mädchen-Ilosen, -Iemden, -Schürzen, -Röcke,
mm Strümpfe

für Herren, Damen und Kinder in verſchiedenen Preislagen.
Bettdecken, Betttücher v. 1,20-2 Mk., Schlafdecken,

Hemdenbarchend v. 20 Pfg. an.

Sobastian Schimuneyer.
r

Carl Quehl, Annaburg,
empfiehlt in größter Auswahl:

10 Elle Handtücher 1.00 Mark
10 Hemdenbarchend e. 1.8010 Bettzeug 2.0010 Blaudruck 2.0010 Leinen 2. 2510 Warp 2.2510 Jnlette 2.5010 Kleiderbarchend 2.509 Halbla mm 4.009 Kleiderſtoff, reine Wolle 4.00

Lama, reine Wolle 7.009

Carl Quehl., Annaburg.

Albrecht Paniok, Annabury,
Uhren-, Bold- und Silherwaaren- Handlung, Musikwerke.

Als passendste Weihnachts-Geschenke empfehle in
reichster Auswahl:

Symphonie- Musik-
Schatullen

mit aus wechselbaren Metallnoten-

scheiben, zum Drehben und selbst-
spielend, von 9,00 M. an aufwärts.

bhristhaum Untersetzer e
mit Drehwerk und Musik, auch
mit aus wechselbaren Metallnoten-

scheiben.

Phonographen
erstklassiges Vabrikat, von 8,50

Mk. an aufwärts.
Phonographen -Walzen, passend
für Phonographen aller Systeme,
bespielte à 1,00 MK., unbespielte

à 0,50 Mk. eFerner empfehle bei schnellster und billigster Lieferung nach-
stehende W Gegenstände mit Musik: a Bierkrüge, Cigarren-
Tempel, Rauch- und Liquer Garnituren, SchmuckkKasten, Nahb-
Necessaires, Handschuhkasten, Stähle, Schreibzeuge, Majolika-
Bilder und Photographie-Albums.

Reparaturen an sämmtl. Artikeln schnell, sauber und billigst.
Hochachtend Der 0Obige.

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen
errpfiehlt die Ayotheßke Annaburg.

GabelsbergerſcherStenographen-
Verein zu Annaburg.

Hente Abend:
Monats Verſammlung

Zum Vorzeichnen von
Monogrammen

auf Seide e. empfiehlt ſich
M. Hempe, Maler.

Zum bevorſtehenden

Weihna cohtsfest
iſt mein Lager in

ca Spielwagren
wiederum aufs Reichhaltigſte aus

geſtattet und empfehle
Trompeten, Hornhörner, Klappern,

Bkeiſoldaten, Helme (extra ſtark),
Säbel, Gewehre,

Peitſchen, Aferdeleinen, Garndoſen,
Kinderuhren, Veterſpiel,

Zilderbücher, Holz und Zkechſlöten,

Laterna magica,Küchengarnituren, Kaffee-Service
in Blech und Porzellan,

Zkechküchen, Kochheerde, Kletterude
Neger, Karouſſells,

Mund und Ziehharmonikas,
Lametta, Perlbleche,

Lichthalter, Wachsengel,
Baumſchmnuck, Cisgnirlanden,
Kranzperlen, Baumſpitzen,

Knallbüchſen, Zithern,
2Wetallyphons, Klaviere, Gnikarren,

Violinen, 2Nuſikpuppen,
Walgſachen, Sturzenſchläger, Aüſch-

thiere, Waterialläden,
Leiter und e r gtin großer Kuswahl,Puppen ſowie Buppenmöbel,

-Lampen, Oefen, Arme, Schuhe,
-Strümpfe, -Köpfe in Blech, Porzellan

und Holz, Puppengeſtelle,
Kerbſchunitzereien,

Schreibzeuge, Magnetſachen,
Tivoli, Nähſchulen, TCrommeln,

Rollſchaukel- u. Holzpferde,
Kegekſpiele, Holz u. Blechſpielzeug,

Holz und Steinbankaſten,
Dampfmaſchinen mit Anhänger,

Zählmaſchinen, Fleißknäule,
Glas-Küchenſcheänke, Badehäuſer,

Eiſenbahnen, ſowie fahrendes
Blechſpielzeug, theils zum Aufziehen,

theils mit Muſik
Launbſägen und vollſtändige
Caubſäge- Einrichtungen
ſowie viele andere Sachen in größter

Auswahl zu billigen Preiſen.

Carl Zohberbier,
Annaburg.

ſiauohen Sie gern?
eine gute u. dabei billige Cigarre,
so kaufen Sie nur die allgemein
bekannte und beliebte Marke

312 0„Schilling-IHavana“
Mischung No. 5 für 5 Pfg. das
Mischung VJo. 6 für 6 Pts. Stüel-
Mischung No. 8 für 8 Pfg. e
Vorstehende 3 Mischungen ent-
halten Havana u. nur garant.

überseeische reife Tabake?
„Schilling-Havana“ lässt sich

in allen 3 Mischungen ihrer vor-
züglichen Qualität wegen ausser-
ordentlich angenehm rauchen, ohne
rauhen Hals und schlechten Ge-
schmack ete. zu hinterlassen, und
ist diese Marke daher Jedem
wohlbekömmlich.

Jede Mischung ist unter Beob-
achtung peinlichster Sauberkeit
und Sorgfalt über eine tadellose
Fagon gearbeitet, so dass auch an e
ihrem Aeusseren das erstklassige
Fabrikat sofort augenseheinlich ist

Alleinige Fabrikanten:

P. Schilling Co,
Cigarrentabrik, Leipzig-N.

Man verlange ausdrücklich:
„Schilling-Havana“

in. Wird vor Nachabhmung gewarnt.

Niederlage in Annaburg bei Paul
Kählig, Kolonialwaarenbadlg.,

sowie in Merschwitz, Kewberg,
Herzhberg, Valkenberg ete.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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